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Menschen, die mit mir auf der gleichen 
Wellenlänge schwingen und dabei doch so 
verschieden sind, dass sich daraus span-
nende Begegnungen und Erlebnisse ergeben.
Reisen, denn ich geniesse das reine 
Unterwegssein ebenso wie das überra-
schende Ankommen und das vielfältige 
Dortsein. Ungeschlagene (und unschlagbare) 
Lieblingsdestinationen sind Australien und 
Schottland – jederzeit wieder!
Lesen, weil Bücher – egal ob Thriller, 
Biografien, Dokumentationen oder histo-
rische Romane – virtuelle Reisen im Kopf er-
möglichen, wenn für richtige Reisen wieder 
einmal die nötige Zeit fehlt. Meine (derzei-
tigen) Favoriten: «Deception Point» von Dan 
Brown, die Autobiographie «Rubin 
"Hurricane" Carter: The Other Side of the 
Story» und Matthew Flinders «Die erste 
Umsegelung Australiens».
Gemeinsames Lachen, weil nichts anderes 
mit so wenig Aufwand so viel ungestüme 
Kraft freisetzt. Denn Lachen verbindet und 
schmiedet zusammen, weil es Nähe schafft. 
Handfestes Werkeln als Ausgleich zu 
meinem kopflastigen Beruf, weil dabei 
(meist...) auch etwas Handfestes entsteht.
Gemütlich essen in geselliger Runde. Ob bo-

denständige Küche oder edle Haute Cuisine 
ist dabei egal – Hauptsache genial einfach 
gekocht oder einfach genial gezaubert. 
Allzeit-Favoriten: Genial einfache 
Zigerspätzli und einfach geniales Lammfilet 
im Kräutermantel – mmh, lecker!
Weite, sei es als Blick auf den Horizont ir-
gendwo an einem (einsamen) Strand, sei es 
als Aussicht von einem Berg, sei es als ge-
danklicher Freiraum.
Grosse und kleine Projekte, weil sie beim 
Austüfteln den Nervenkitzel des Neuen in 
sich bergen, in der Umsetzung 
Herausforderungen beinhalten und beim 
Abschluss das zufriedene Gefühl mit sich 
bringen, etwas erreicht zu haben.
Spontaneität, weil sie Entscheidungen for-
dert und dazu zwingt, sich selber aus festge-
fahrenen Wegen und Mustern zu lösen.
Kleinigkeiten, die trotz ihrer geringen 
Grösse einen Unterschied machen, weil sie 
etwas bewirken, etwas verändern oder etwas 
bedeuten – für mich oder für andere, für ei-
nen einzelnen oder für viele.

Gemeinsames 
Lachen, weil 

nichts anderes so 
viel ungestueme 
Kraft freisetzt

10 Dinge, 

die ich mag



Muerrische 
Zeitgenossen, die 
selber das 
Posititve im Leben 
ganz allgemein 
nicht mehr sehen 
(wollen)
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10 Dinge, 

die ich nicht mag

Unpünktlichkeit, wobei die mich nicht nur 
bei andern nervt, sondern auch bei mir sel-
ber. Bei mir selbst besteht da durchaus noch 
Verbesserungspotenzial, wie nicht nur die 
«Mint»-Chefredaktorin Verena sicherlich be-
stätigen kann...
Engstirnigkeit, die verbohrt zu allem ein-
fach nein sagt. Absolutes Killer-Votum für 
mich: «Da hämmer scho immer so gmacht!» 
Na toll, ja danke auch. Es besser ist, offen zu 
sein für Neues und für alternative Ideen, da 
es in den allermeisten Fällen keine absolute, 
einzig richtige Ansicht gibt. Mit Nachdruck 
die eigene Meinung zu vertreten ist gut – 
sich auch einmal von triftigen Argumenten 
und überzeugen lassen, ist besser!
Schlechte Filme aus guten Büchern – hier 
muss ich wohl nichts weiter dazu sagen.
Mail-Kontrolltelefonanrufe im Stile von «Ich 
habe Dir grad jetzt ein Mail gesandt – hast 
Du es grad jetzt schon gelesen?» Danke der 
Nachfrage...
Und wenn wir gleich beim Thema Telefon 
sind: Ständig störende Reklame-Anrufe von 
Versicherungen und Zeitschriftenverlagen 
Scheindiskussionen, die blosse 
Endloswiederholungen der stets gleichen 
vorgefassten Meinungen sind. Richtige 
Diskussionen sind ein echter, da konstruk-

tiver Austausch, bei dem der eine offen ist 
für die Argumente des andern und auch auf 
sie eingeht.
Mürrische Zeitgenossen, die selber das 
Positive im Leben ganz allgemein und das 
Positive in jedem einzelnen Tag nicht oder 
nicht mehr sehen (wollen). Da kann man 
selber noch so ein Optimist sein: Solche 
Typen können einem den (ansonsten strah-
lenden) Tag ordentlich vermiesen.
Leere Kaffeetassen, weil es (fast) nichts 
Schöneres gibt als eine ausgedehnte 
Kaffeepause. Ach ja: Kaffee mit Milch und 
Zucker geht ja gar nicht – schwarz muss er 
sein, stark und heiss!
Fehlender Respekt im Umgang zwischen 
Menschen, aber auch im Umgang der 
Menschen mit der Natur, das heisst mit 
Tieren und Pflanzen, sowie mit natürlichen 
Ressourcen.
Aufzählungslisten mit zehn Punkten, weil 
es nach dem letzten Punkt immer noch so 
viel geben würde, das man auch noch unbe-
dingt erwähnen wollte...

Stefan «Stivi» Hauser



Ich freue mich, wenn…..
Ich eine neue SMS, Mail, 	 	 	
Benachrichtigung erhalte von jemanden der 
mir am Herzen liegt (meistens männlich, 
versteht sich)
Ich ein verblüfftes Gesicht sehe (meistens 
wegen mir; momentan erkläre ich gerne 
meine komischsten Angewohnheiten zB. Ich 
ordne jeder Person die ich kenne, eine Farbe 
zu)
Ich jemanden korrigieren kann und weiss, 
dass ich recht habe (passiert natürlich stän-
dig)
Mein Lohn endlich auf dem Konto drauf ist 
(und zwar früher als erwartet)
Jemand in meiner Umgebung oder Umwelt 
eine tolle Erfahrung macht
Ich eine super Note kriege (bin ja jetzt eine 
von den Schlauen, gehe in die Berufsschule)
Mir jemand Schokolade anbietet (die Sünde 
aller Sünden)
Ich mir ein Konzert oder Piercing leisten 
kann
Endlich mal Wochenende ist
Ich gelobt werde (also Leute, schreibt mir ein 
super Feedback) 

Mich nervt, wenn…
Diese Fliege noch länger in meinem Zimmer 
rumschwirrt
Ich von Mücken zerstochen werde
Ich 4 Fr. zahlen muss wegen vergessenen 
Schulsachen (wöchentlich)
Andere für meine Aufgaben gelobt werden
Mir der Schlüssel 4x hintereinander aus der 
Hand fällt
Ich einschlafe und gleich wieder der Wecker 
klingelt
Ich merke, dass nach dem Sonntag ja wieder 
Montag ist
Ich keine Schokolade mehr habe
Mich jemand belehren will, der offensicht-
lich unrecht hat
Ich merke, dass alle aufgelisteten Punkte 
sich nur um mich drehen

Gabriella Lucio

Ich freue mich...
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Mich nervt, wenn 
ich keine 

Schokolade mehr 
habe
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6:00 Uhr,

HB Zuerich

Ich fahre vorsichtig auf das Gleis Nummer 
6 zu. Ganz sachte bremse ich, und die Leute 
stürmen aus mir heraus in den Bahnhof. 
Heute wird ein strenger Tag. Man hat mich 
für die lange Strecke von Zürich bis nach 
Genf eingeteilt. So weite Strecken bin ich 
noch nie gefahren. 
Jetzt habe ich eine halbe Stunde Pause. In 
dieser Zeit werde ich vom Putzpersonal 
gereinigt. 
Mit der Zeit steigen immer mehr Leute in 
mich hinein. Ich merke, wie die Wägen 
hinter mir an Gewicht zunehmen. Jetzt 
ist es soweit. Ich verlasse ein wenig nervös 
und trotzdem gespannt, was ich auf dieser 
langen Reise erleben werde, den Hauptbahn-
hof. Ich habe jetzt eine mindestens vierstün-
dige Fahrt vor mir. 
Auf meinem Weg treffe ich Bekannte, aber 
auch ganz viele unbekannte Gesichter. Ich 
finde meinen Alltag immer sehr spannend, 
auch wenn ich normalerweise immer die 
gleiche kurze Strecke fahre. Doch manch-
mal, wenn ich schlecht gelaunt bin, will ich 
mich einfach von den Schienen lösen und 

weit weg fahren. 
Doch das geht nicht. Ich bin immer an die 
Schienen gebunden. Sie leiten und führen 
mich durch mein ganzes Leben. Manchmal 
rede ich sogar mit ihnen während der Fahrt, 
dann sind sie meine besten Freunde. Doch 
es gibt auch Tage, da rede ich kein Wort mit 
ihnen.
Wahrscheinlich denkt ihr jetzt ich spinne 
und fragt euch, wie ein Zug reden kann und 
warum er dies mit Gleisen tut. Das kann ich 
euch schon sagen: Diese Gleise, mit denen 
ich rede, führen mich. Sie helfen mir. Denn 
ohne käme ich nicht vorwärts. Ich bin ih-
nen sehr dankbar. 
Doch dann, wenn ich einfach nur weg will, 
dann muss ich sie beschimpfen und sie weg-
wünschen. Doch wir wissen alle, dass das 
nie geschehen wird.

Diesen Beitrag hat uns Ronja als "Gast-
schreiberin" eingesandt. Vielen Dank! Wir 
freuen uns sehr über Texte zum Thema oder 
Geschichten, die ihr nicht nur für euch, son-
dern für viele LeserInnen verfasst habt!

Ich verlasse ein 
wenig nervoes und 
trotzdem ge-
spannt, was ich 
auf dieser langen 
Reise erleben 
werde,. den 
Hauptbahnhof


